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die, um horizontale Querachsen schwingend, zu beiden Seiten zwischen den Tragflächen angeordnet
sind und durch die Oberkörperbewegungen des Führers mittels einer beweglichen Lehne verstellt
werden. Ähnlich wie bei Wright ist das weit nach vorn liegende Höhensteuer doppelflächig und
trägt zwischen den Horizontalflächen eine kleine vertikale Kielfläche. Die Krümmung der Hori-

zontalflächen ist jedoch nicht veränderlich. In größerem Abstande hinter den Tragflächen sitzt

an Auslegerarmen eine horizontale Starrfläche und senkrecht dazu das Seitensteuer. Der Motor
ist Curtißscher Konstruktion und treibt direkt eine hinter den Tragflächen arbeitende Holz-

schraube. Das Flugzeug ruht auf drei federnden Laufrädern, zwischen denen eine Kufe zur Auf-

nahme stärkerer Landungsstöße vorgesehen ist.

b) Frankreich. Santos Dumont. Der Brasilier Santos Dumont, der durch seine vielen Ver-
suche in der Luftschiffahrt und Flugtechnik bekannt ist, war der erste, der in Europa mit einem
Drachenflugzeug einen öffentlichen Flug ausführte. Mit einem Doppeldecker gelang es ihm 1906,

eine Strecke von ca. 220 m fliegend zurückzulegen. Für die technische Weiterentwickelung des
Flugwesens ist dieser Versuch jedoch bedeutungslos geblieben.

Voisin. Das Drachenflugzeug der Gebr. Voisin, die in Frankreich nächst Santos Dumont
als die ersten sich mit der Flugtechnik befaßten, besteht in seiner Urform aus zwei in einem

Abstand von 4 m hintereinander angeord-
neten, durch einen versteiften Träger mit-
einander verbundenen, kastendrachenartigen

Tragzellen (Fig. 1263). Die vordere, größere

Tragzelle besitzt zwei in einem Höhenabstand

von 1,5 m übereinander angeordnete Trag-
flächen von 10 m Breite und 2m Länge und

ist in der Urform und auch noch bei einigen

späteren Ausführungen durch vier vertikale
Längswände, zwei seitliche und zwei mehr

nach der Mitte zu liegende, in drei Einzelzellen unterteilt. Bei der Mehrzahl der später, besonders
für die berühmten Flugzeugführer Henri Farman und Delagrange, gebauten Apparate wurden die

vertikalen Längswände der Vorderzelle wieder fortgelassen, da das Flugzeug bei Seitenwind hier-
durch zu sehr abgetrieben wurde. Auch sonst wurden einzelne Abänderungen getroffen, die jedoch
den Typ, der 1908 und 1909 bedeutende Erfolge erzielt hat, nicht beeinflußten. Die hintere Trag-
zelle besteht aus zwei, ebenfalls in einem Abstand von 1,5. m übereinander angeordneten, hori-

zontalen Tragflächen von 2,50 m Breite und 2 m Länge, die durch zwei seitliche vertikale Längs-

wände verbunden sind. In der Mittelebene der Hinterzelle liegt das Seitensteuer. Vor den Trag-
flächen, an einem obeliskenartigen Träger gelagert, liegt das Höhensteuer, bestehend aus zwei

nebeneinanderliegenden, durch die Drehachse starr verbundenen Flächen. Sämtliche Steuervor-
richtungen regiert ein einziges Organ, nämlich ein Automobilsteuerrad, das auf einer in einer

 

Fig. 1263. Voisin-Zweidecker (älterer Typ, 1908/09).

Seiltrommel verschiebbar gelagerten Vierkantstange sitzt. Durch Vor- und Zurückschieben des

Rades wird das Höhensteuer verstellt, durch Drehen des Rades die Seiltrommel gedreht, und
mittels dieser durch sich auf- und abwickelnde Seile das Seitensteuer verstellt. Zwischen die
Steuerradwelle und die zum Höhensteuer führende Zugstange ist ein Kardangelenk geschaltet, um

die Drehung zu ermöglichen. Der auf der unteren Tragfläche angeordnete Motor treibt direkt eine

Schraube von 2,3 m Durchmesser, die in einem Ausschnitt der unteren Tragfläche arbeitet. Das

Fahrgestell besteht aus vier Laufrädern, zwei kleineren unter der Hinterzelle und zwei größeren
unter der Vorderzelle, die um senkrechte Achsen drehbar sind, um beim Landen bei Seitenwind

sich in die tatsächliche Bewegungsrichtungeinstellen zu können. Die vordere Laufradkonstruktion
ist höchst elastisch, da durch Anordnung von 1,5 m langen Schraubenfedern ein Durchfedern

um 60 cm möglich ist; sie ist jedoch auch sehr schwer. Wenn das Flugzeug auf allen vier Rädern

steht, bilden die Tragflächen einen Winkel von 10° gegen die Horizontale. Beim Anlauf hebt sich
das leichte Hinterteil zunächst vom Boden ab, worauf das Flugzeug infolge der verringerten
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